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gend ätiologisch un:! me1inte, das Verbrechen se1

Herman Bıanchi eine abnorme ache, die ein angepaßter ensch
nicht verübe, daß für diese Anomalie eine Ur-
sache gefunden. werden mußte. Das infachsteAuf dem Weg einem
WAal, die «Ursache» 1n der verbrecherischen Person

niıcht-öOftentlichrechtlichen suchen, die Ursache als Krankheit qualifizie-
1C1I1 un:! demnach einen Fachmann die nötigenDeliktenrecht chritte tun lassen, die ZUuUr Heilung führen
könnten. Man wollte auch zugeben, daß Verbre-
chen durch Milieufaktoren verursacht wurden, un:
in diesem Fall mußte das Milieu des Delinquenten
verbessert werden. Dann musse nicht 11Ur CT, sO1l-

Uns ist selbstverständlich geworden, daß der ern seine TFAaNZC Umgebung einem therapeuti-
Staat für die Verfolgung VO  5 Delikten eine Mono- schen Eingrift unterworfen werden. In beiden Fäl-
polstellung hat. ach USsSerm heutigen Strafrecht len gehe ein Heilmodell 1m einen Fall se1
ist CS Ja S daß der Staat z1iemlich als einziger ein Psychiater, 1im anderen ein Soz1alarbeiter der
FT strafrechtlichen erfolgung übergehen darf Fachkundige.
un! 27u eine institutionalisierte Strafrechtspflege Diese e tellte sich unter vielen Namen VOL,
aufrechthält Hur uns ist OS die Vorstellung einer davon WT die Ssogenannte «defense soclale»,
schwierig geworden, könnte auch anders se1n. SEetZie natürlich eine iemlich vollständige Be]ja-
Daß durchaus anders sein kann, wı1issen WIr aus hung der Gesellschaft VOTAaUS, wI1ie S1e ist. Man
der Geschichte TZumal wissen wIir, das —_ wollte die Delinquenten NUur als pfer einer üDbr1-
derne exklusiv staatliche Strafrecht erst 1m en ZCNS nıcht bösen Gesellscha: sehen. DIie 1lfe-
Mittelalter entstanden ist, eLtw2 HZ In Jüng- leistung wurde karıtativ gedacht ganz ach dem
StTter e1it beginnen Juristen un! riminologen odell des 19. Jahrhunderts, ungeachtet dessen,
wieder Fragezeichen hinter diese heute och ob die ilfeleistung vertikal oder horizontal VOTL-
selbs  erständliche Monopolstellung setzen. gestellt wurde.

Seit ungefähr wel Jahrzehnten sind der T1it1- In jüngster elit hat mMan dieses Heilungsmodell
schen Haltung gegenüber dem Strafrecht wichtige ernsthaft bezweifelt, und 1Ur och selten OÖft 11141l

Positionsverschiebungen festzustellen. Vor Da den unsch, die Strafe SO. durch erapie e1r-
niıcht langer e1it richtete sich die Kritik VO  } werden. [ )as soll niıcht en, daß man

Kriminologen, kritischen Juristen, Psychlatern rück will einer juristischen Rthik des 19. Jahr-
un anderen VOL allem auf die Strafe als Strafe DIiIe hunderts, die meinte, der Gerechtigkeit sSEe1 Genüge
psychologische un gesellschaftliche Wirkung der g  > WE durch einen jJuristisch gut geschulten
Strafe un! folglich auch ihre Gerechtigkeit wurden chter eine Strafe verhängt wurde, die dem Ernst
angezweifelt. Ks galt das Schlagwort: Wır dürfen des Delıikts entspreche. Ks 1st 2um enkbar, daß
nicht mehr strafen, sondern mussen en Aus- ein derartiges, VO:  =) allen gesellschaftlichen ruk-
gangspunkt einer olchen Aussage WAar das SORC- un: menschlichen Qualitäten abgelöstes

medizinische Man dachte überwie- Strafrecht och Verteidiger finden. kann.
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Die Gedanken ber das Delikterecht TC- wI1e die Sttafrechtspflege ebenso wI1ie die psychlatri-
hen in Sanz andere Richtung DIie Hauptursache sche 1nı ZuUufr gesellschaftlichen Abkapselung der
ist in dem Umstand suchen, daß 11a sich mehr Individuen ühren, die in ihre Gewalt geraten. SO-
als Je der Machtstrukturen bewußt wird, die bald jemand verurteilt oder Zu psychiatrischen
1m Strafrecht verborgen egen, ja Oft seine Grund- Patienten gemacht ist, sich ein soz1laler Aus-
lage bilden. Früher me1inte Man, das Strafrecht se1 stoßungsmechanismus 1n Gang, der nicht mehr
eine selbstverständliche ache, da dazu diene, aufzuhalten 1st un! später kaum mehr ungeschehen
die bestehende Gesellschaftsstruktur verte1idi- gemacht werden kann Die so7zlale Bran  artkung
DECN Man oing davon aUS, clas ec habe diese VO  ; Individuen schließt ein, daß der Status dieser
Struktur immer stutzen, mi1t seinem strengsten Gebrandmarkten ernstlich angegrifien wird; daß
ittel, dem Strafrecht ‚WAar versuchte inan später, viele so7zlale Kategorien für ihn nicht mehr often-
dem Strafrecht möglichst einen höheren ethischen stehen: wıird ein OULCAST , e1in. Kastenloser. Als das
Wert geben un! Lrat dafür ein, die Strafe einmal klar geworden WAL, egann mMan natürlich
we1l1l S1e sozial und individuell ungerecht un: de- gleichzeitig der So genannten erapie 1im Dien-
estruktiv wirke durch Hıilfe un:! eraple er- STE der Strafrechtspflege we1ifeln Hs ist un:
setzecnN; aber in diesen Gedankengängen blieb die bleibt fast unbegreiflich er 1NAan WT früher
bedingungslose ejahung des Strafrec als Ver- blind für diese Tatsache), daß ein elinquent, der
teidigung der bestehenden sOo71al-kulturellen Sy- ach der Verurteilung durch einen Strafrichter
STE unbestritten. außerdem durch richterliches Urteil die Hände

Wie sehr das Strafrecht den bestehenden gesell- eines Psychiaters gegeben. wurde, doppelt DFC-
schaftlich-kulturellen Systemen dient, ergibt sich brandmarkt ist. Denn die mgebung sieht in 1hm
wohl besten ”AUS der Tatsache, daß das raf- dann niıcht 1Ur einen Delinquenten, sondern auch
recht alle Revolutionen überlebt hat Das einen Geistesgestörten. DIie gesellschaftliche Aus-
Strafrecht und seine Diener, w1e Strafrichter un: toßung ist stark geworden, daß der beste sych-

later ihn davon nicht mehr befreien ann. Was derStaatsanwälte, bleiben oft ach einer Revolution
einfach 1im Dienst. Unter dem alten Regime diente Psychiater auch tun Maf, allein kann NUr

das Strafrecht dem Regime;, un ach der Revolu- schlimmer machen. Hier legt natürlich die Ur-
sache der bedauernswerten Tatsache, daß die fO-tion dient den achthabern. Der eine

oder andere x1bt natürlich auch ohl eine andere rensische Psychiatrie nicht die Resultate hervor-
WI1Ssenschaftlı IC Man beginnt der rund- gebrac) hat, die man früher VO  ; ihr erwartete,
struktur des Strafrechts zweifeln, un Z WTr Das beweist die so71ale solierung WG}  m; jeglicher
der rage, ob das Recht ach einer Revolution 1ilfe für Delinquenten. Der Ruf «Ke1ine Strafe,

sondern Therapie!» wird annn ein ekelhafter un:tatsächlich der bestehenden oder der acht-
struktur dienen hat Aus diesem Grunde hat bitterer Wıtz
sich das Interesse der wissenschaftlichen For- Kıine anderte, gleich aufsehenerregende Entdek-

kung der riminologie in den letzten Jahren ist dieschung schon ange VON. der Person des elinquen-
ten auf se1in Milieu, oder VO  S der Person des Vert- sSogenannte selektive Beobachtung der Verfol-
folgers auf die Struktur der Strafrechtspflege selbst un  NC DIiIe menschliche Wahrnehmungs-
verschoben. Die hierbe1i gestellte rage ist nicht ähigkeit ist, wI1e WI1r alle wIissen, schr beschränkt
sehr die, ob die Strafrechtspflege ohl wirksam un! allerlei soz1alen Mechanismen unterworfen,
sel, sondern ob Strafrecht se1in mUuUSsSse, un WEeNn die WIr nıcht immer ausschalten können. Vor allem
diese rage schon bejahend beantwortet werden wird 11SCIC Beobachtung beeinflußt VO  m der Um-
ol — WI1IEe das Strafrecht aussehen MUSSe., Sehr statrk gebung, durch rühere Erfahrungen und WE das,
tritt dabei die rage nach dem richtigen Prozeß- w24sSs jeder 1n uUuNsSeETET mgebung immer für wahr
recht 1n das wissenschaftliche Forschungslicht. hält. SO ehrt die Erfahrung un will die allge-

DIie Beschreibung der Machtausübung hinter meine « Meinung», daß Jugendliche mehr AYDICS-
und in dem Strafrecht wurde begünstigt durch S1ve Verbrechen begehen als Altere. An unı für
mehrere Entwicklungen in den Gesellschaftswis- sich kannn das wohl stimmen; denn körperlich
senschaften. agyoressiV handeln, mMu 111411 einen starken KÖr-

pCI haben. Wenn man äalter wird, äußert sich dieZunächst WAar da die Entdeckung der Brand-
markung als gesellschaftliches Phänomen. Bıis VOTL Aggression mMmelstens auf geistige oder gesellschaft-
kurzer e1it hatte man keinen Blick für die eigent- IC Weise. ber weil auch die Verfolgungsorgane
lich doch auffallende Erscheinung, daß Institute davon ausgehen, Jugendliche aggressiver sind,
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kommen S1e ZUiT: selektiven Beobachtung. Dadurch schließlich der Anwälte, reden 1ne Sprache, DC-
bemerken sS1e mehr Jugendliche, die aggress1V brauchen Ausdrücke, haben eine Aussprache, die
sind, als Ältere: und wird ihr schon 1im OTaus VO  w enjenigen der eNnrner der Rechtsuchenden
eingenommener Standpunkt bestätigt. DIe olge verschieden s1nd. Ks ist nicht 1L1U!r der Akzent oder
ist aber, daß relatıv welit mehr Jugendliche Uu1- die Oftwa. sondern oft der SaNzZe Satzbau, der
teilt werden, nicht 11U7 WECDC Aggressionsdelik- anders ist und der auf einer ganz anderen enk-
LC, sondern WESC allerle1 anderer Delikte Altere welse fußt. Ks ist verständlich, daß uch dieser
Menschen en mehr Aussichten, ungestraft De- Aspekt ine gutgemeinte Gerechtigkeitsübung
te begehen als üngere 4SsSelIbDe gilt für nie- der Strafrechtsinstanzen oft einem herben
dere und höhere Gesellschaftsschichten un: Stän- Scherz: WeNnNn nicht einer schreienden ngerech-
de uch hier zeigt sich, daß die Menschen der nle- igkeit macht. 1ele Gerichtssitzungen sind eine
deren gesellschaftlich-Skonomischen Schichten beschämende Vorstellung.
mehr Aussicht en verurteilt werden, we1l S1e Es ist aber nıcht 1Ur der Sptrachunterschied der
so71al sichtbarer sind als die anderen. Das es Soziolekte, der die Rechtspflege einer geradezu
braucht iNall nicht Klassenjustiz CAMC11 Im unmöglichen aC macht; uch viele andere Ver-
Großteil der Kulturländer wird uch jemand Aaus haltensformen tragen dazu be1i Als VOT einigen
den höheren chichten, We1n VOT den raf- Jahren NeVALII denkende Junge Anwiälte Rechts-
richter kommt, verfurteilt; un vielleicht erhält läden eröffneten, we1il S1e festgeste. hatten, daß
o ine höhere eare) we1l W ihm Ja Rechtspflege auc. 1m Zivilrec 11UT für die ober-
wird, «daß das bessere Vorbild hätte geben» Sten soz1alökonomischen Gruppen funktioniert,
mussen. Diese Probleme sind natürlich nicht we1il Sprache un eDrauc der Rechtspflege völlig
leicht lösen. Das menschliche Beobachtungs- auf diese Gruppen ausgerichtet sind, daß die —

vermögen 1st beschränkt, un Ma ine cschr gute deren Gruppen n1ıemals ihrem Recht kommen,
Erziehung der Verfolgungsinstanzen könnte viel- da machten s1e merkwürdige Entdeckungen. Hs
leicht helfen ber sollte das uch gelingen, schlen, daß den hoch gerühmten oder uch
wAare doch 11Ur ine sechr oberflächliche Verbesse- art bekämpften westlichen Individualismus LLUT

u11g erreicht. be1 den höheren tänden o1bt DIe unteren Schich-
nzwischen en sich 1n den Gesellschaftswis- ten s1ind Sanz und Sar nıcht individualistisch ein-

senschaften einige MS UG Zweige der Forschung und gestellt Wenn S1e gesellschaftlich handeln mussen,
Theoriebildung entwickelt, die ZFanz Licht tun S1e er XCI famiılle » un nehmen SOZUSagCI
auf die un Weise werfen, wI1e die gesellschaft- alle Freunde und Verwandten mit. Wenn S1e alleiın
1C Kontrolle (das ist das (3anze der gesellschaft- 1in einer gesellschaftlich relevanten Situation StTeEe-
liıchen Institute, die das Verhalten des Menschen hen, S1e außerdem die Sprache nicht kennen
als Gesellschaftsgenossen kontrollieren die raf- und die Bräuche nicht verstehen, fühlen s1e sich
rechtspflege einbegrifien) in 1NSTITCL Gesellschaft verloren un:! werden 1ine eichte Beute für die
funktionilert. Sehr wichtig 1st dabe1 die S0O710- trafrechtliche Verfolgung. DDas bedeutet wieder-
Lingulstik. In diesem Wissenschaftszweig nicht, daß die strafrechtlichen Verfolger Din-
wird aufgezelgt, daß so7z1ale Kontrolle 1m alloe- menschen sind, ohl aber daß Strafrechts-
me1inen einen votrherrschend linguistischen Aspekt pflege, ausSscHhOMMEC auf der Ebene der Polizei,
hat Cwıird 1in MUSTEA: Gesellschaft 1n eliner be- überwiegend aus Personen besteht, die einer SO712-
st1immten Sprache, 1n einem «Soziolekt» AdUSSZC- len chicht entstammen, die sich stark unterscheidet
drückt Letzterer kann mMIt einem Dialekt vergli- VO  =) der enNnrza der Rechtsuchenden, die Ja
chen werden;: allerdings wıird ein Dialekt VO  S DFCO- MC die mangelnNafte Beobachtung der unferen

graphisc okalisierenden Gruppen gesprochen, Urgane selektiert worden sind. Damit 1st der CIVCH-
während Soziolekt ein Sprachgebrauch ist, der Ius VILIOSUS geschlossen. Im 1G VO all dem be-
eliner bestimmten so7z106konomischen chicht der oreift Man, daß der moderne Kriminologe p —
Bevölkerung gehört. o71ale Kontrolle wird 1n s1it1ven Nutzen der Krriminalpsychiatrie 7weifeln
einer Sprache ausgedrückt, die die Machthaber beginnt, w1e uch Nutzen der Rehabilitierung
besser verstehen als die der Y @ Unterworfenen. oder welcher Oofrm VO  - gesellschaftlicher Arbeit
Man braucht 1Ur einmal einer Sitzung des raf- Delinquenten auch immer.
gerichts beigewohnt haben, sehen, wI1ie ber die wichtigste Entdeckung der C=-
da manchmal einen fast völligen Mangel Sprach- 1Ce1 ahre, die SOZUSaSCNH alles, W asS bisher gesagt
kontakt X1bt DIe strafverfolgenden Beamten, eiIn- wurde, we1lt hinter sich läßt, ist der Umstand, daß
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die strafrechtliche Ethik und die Dehfinition der muß, ist nicht WEeTrT, erhalten werden. Denn
straf baren Handlungen in vielen Fällen die so7z1ale Strafe ist ine Handlung innerhalb eines Agores-
Herkunft der strafrechtlichen Gesetzgeber verrät. sionsmodells. Handelt ein Delinquent aggrfess1V
Die Delikte sind alle definiert un! werden 1nN- un die Mehrzahl der Delikte ist eine Oofrm VO

Aggression un beantwortet iNan diese Aggres-folgedessen interpretiert, daß die machthaben-
den Gesellschaftsschichten niemals W die Schuß- S10n MIt Strafe, die ine egenaggtession ist,
linıe geraten, aber die anderen desto mehr. Wır bleibt iNan innerhalb des Modells und 1st nicht
dürftfen uns nıcht mIt der Hofinung schmeicheln, besser als der Delinquent. Mag se1n, daß keine
das Strafrecht welse auf das OSse hin. Das raf- andere öglichkeit o1Dt, aber jedenfalls lefert ia  S

recht verfolgt niemals iker, die aufeinen rieg keinen Beitrag Z Ankunft des Gottesreiches;
hinarbeiten, obwohl ihr Verhalten vieles DE denn ach den besten Quellen baut sich das e1ic
fährlicher ist als das manches aggressiven eil1n- (sottes nicht auf Agegression auf, und mi1it Aggres-

S10N äßt sich nicht vorbereiten. Wenn INa  =quenten. Tatsächlich kannn iNA:  = der Einfac  el
halber darstellen, daß jedes Delikt ine legale außerdem begründete Zweifel anmelden muß, ob
und e illegale Gestalt hat Der Delinquent 1st das Strafrecht wohl tatsächlic. die richtigen Ver-
jemand, der durch Herkuntft oder Unverstand die brechensdehmitionen handhabt, s1ieht die Zukunft
illegale Gestalt des Delikts gewählt hat. dafür trautr1g aus,

Auf den ersten T scheint CS, als ob 19902381 aufAll dies ist nıcht LICU, aber INa kannn heute
mit der gesellschaftswissenschaftlichen Lheorle- die alten Problemstellungen des Naturrechts —

bildung etwas besser ausdrücken, die allerdings für rückgeht. Denn Jn Naturrecht der Jahrhunderte
den modernen Juristen un Kriminologen, der WT ia  S sich der Schwierigkeit bewußt, daß die
mM1t der Gerechtigkeit anl machen will, ine ichten auf Gut un OSe nach (Irt und eit VCI-

schieden sind. Verzweifelt en deshalb die Na-ECHOLMES Aufgabe bedeutet. Kr kann sich niıcht
mehr mMIiIt der bequemen, selbstverständlichen Beja- turrechtslehrer jahrhundertelang nach ethischen
hung einer Strafrechtspflege egnügen, die often- (Grundsatzfaktoren gesucht, die ber die ufällig-
sichtlich der C dient un! immer dieselben keiten hinausgehen. Wenn die T auf Gut und
Gruppen der Bevölkerung die Dummen se1n äßt. Böse, Verbrechen und gyute Tat oder Gleichgülti-
Und kannn uch nicht denken, daß das Problem FCH dann überall verschieden sind, muß doch
gelöst werden kann, indem man einen Psychlater be1 Gott, in der Natur oder 1n einem größten DE
oder Psychologen die Arbeit DIe Pro- meinsamen Nenner ein feststehendes Fundament
eme der Strafrechtspflege gleichen in ihrer Art en se1n, aufgrund dessen 1a  $ einem be-
denen der Entwicklungshilfe und dem Problem der gründeten Urteil und aufgrund dessen wieder
reichen un Länder Man löst diese Pro- einer Verurteilung kommen kann.
CIMNEe nicht, indem man den Hungernden ELWa och x1bt in der modernen IC einen 24007

schickt; diese ist ine Beleidigung und Ben Unterschied den alten. Naturrechtsauffas-
ine Demütigung für die mpfänger, solange die SUNSCIL, Heute s1ieht 111411 eher e1n, daß 1n einem
er ihre eigene Machtposition nıcht angetastet bestimmten gesellschaftlich-kulturellen System
sehen wollen. gleichzeitig verschiedene ichten auf das, Was C1I-

DIe rtobleme, die durch die moderne K riminal- laubt ist, vorkommen und daß jejenigen, die
strafrechtskritik aufgeworfen wurden, s1ind nıcht mächtigsten sind, ihreCdurchdrücken. "Tatsäch-

bequem. Mehr oder weniger geht die Kiraloel ich o1Dt keine einheitliche Auffassung darüber;
ob 11a eine «Strafe», ine Leidzufügung, be- aber die Mächtigen wollen darstellen, als ob

einen Konsens darüber gebe Der Konsens 1stnutzen muß, ein bestehendes gesellschaftlich-
kulturelles System aufrechtzuerhalten. Man rannn falsch, wird ber dennoch aufrechterhalten. Und
natürlich anführen, das änge VO System ab das Strafrecht dient dazu, den Schein einer ber-
Betrifft ein System, das der Erhaltung wert ist, einstimmung wahren.
wird die Neigung Z ejahung der rage stärker Die Schwierigkeiten, die damit formuliert WETL-

den, sind cechr oroß In der modernen Sozlologiese1in als 1m entgegengesetzten Damit ist die
rage aber lediglich verschoben, denn haben versucht Ma  S Metatheotien aufzustellen, AUS

WIr ein Kriterium für die Beurteilung, ob ein DYy- der wissenschaftlichen Sackgasse herauszukom-
Stem aufrechterhalten werden muß” Man kannn den NCN Das sind erster Stelle Theortien über ITheo-
Ball des TODIeEeMS uch zurückschlagen: Kın Sy- rien. Metatheorien können ber uch dazu dienen,
StemM, das sich selbst mit trafen erhalten 11l oder Theorlen bilden, mM1t denen 1NAa:  Z ber die eigene
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Kultur hinaus géhen kann, die also auch außerhalb reitung des Späteren kommen «mußte». Wır
mussen feststellen, daß his 1200 eın Strafrecht 1nder eigenen Kultur Geltung en. Man versucht

sich VO  =) den Beschränkungen der eigenen Sprache unserem Sinne bestanden hat. Wır beschränken
freizumachen, oder besser: VO eigenen Sozlolekt. uns hier auf das römische EC. das meistentwıik-
Krst dann kann auf die Dauer möglich werden, kelte Rechtssystem der Antike Orft gab Tre1
Urteile fällen, die für die Zukunft des elikt- Kategorien VOL Personen: freie römische Bürger,
rechts VO  ; Wichtigkeit se1in können. Denn inner- freie nichtrömische Bürger und klaven Be1 der
halb der eigenen Kultur annn iNAan eigentlic. doch ersten Kategorie WATr üblich, on  €; die sich
nichts anderes tun als eine eschränkte Zahl VOI A2US einem ergeben hatten, 7wischen den
Menschen auswählen un! diese verurteilen, weil Bürgern selbst ausZutf: agen, möglichst An-
inNnan keine Möglichkeit hat, alle verfolgen, die wesenheit eines Richters. Nur den Staat
tatsächlich uch Delıikte begehen, aber deren Han- selbst gerichtete und sechr schwere Aggressions-
deln nicht als olches definiert werden kann delikte wurden VO Staat verfolgt Gegenüber den

In jJüngster elit wurden Stimmen laut, die ein freien nichtrömischen Bürgern WLr die Staats-
Yanz Strafrecht suchen un:! fordern. Es So macht etwas orößer un: wurde ein häufiger
die on  € die sich au dem Verüben VO:  a De- als den Staat gerichtet ausgelegt. Nur hin-
likten ergeben, verstehen un! lösen. Mit andern sichtlich der klaven gab unbeschränktes Ver-
Worten: Man sucht ine Alternative für das straf- folgungsrecht, sowohl des Staates wIlie auch der
recCc System, ohne wlieder 1n ein Hiılfestel- Herren. klaven konnten 1n vorläufige aft DC-
lungsstrafrecht verfallen. Dabei versucht iNan OMMCIL, gefoltert, verurteilt un bestraft werden.
einzukalkulieren, daß 1in der Gesellschaft unter- Delikte wurden also überwiegend privatrechtlich

Meinungen darüber bestehen, W14S C1L- abgetan, un! das WAar nicht eine Unterentwicklung
laubt ist und WS jeden Preis verhindert werden des rtömischen Rechts, sondern eine andere Juristi-
mulß; un! daß die ächtigen und die oberen ZC- sche Denkstruktur, die natürlich weniger aufKon-
sellschaft  ch-ökonomische CcCNhichten 1immer ıhre SCNS Delikte sind Onü1ıkte 7zwischen Per-
1C. auf das, w24Ss rlaubt ist, durchdrücken un! mussen zwıischen ihnen selbst ausSCc-

Kın zentraler Punkt in einer olchen Sicht ist —_ tragen werden. In einem olchen «Prozeß» können
N  C daß 188638l versuchen muß, die olle des ichten auf das Erlaubte ZuUuUrfr Konfliktlösung redu-
Staates zurückzudrängen. Der Staat hat sich WC- Ziert werden. Krst ach 1260C0) haben WI1Tr 1n UHSSCHFGT:

nigstens 1n seinen strafrechtlichen Instituten Kultur begonnen, eine gründliche Umbildung VOTL-

überwiegend auf den Standpunkt des (falschen) zunehmen: seit damals wurden alle Delikte primär
Konsenses gestellt; unı tatsächlich annn der Staat als Konflikte 7wischen Staat un! Delinquent AauUuS-

al nicht anders. DIe olle der Staatsanwalt- gele der Konflikt 7zwischen Bürger un! Bürger
cschaft müßte zurückgedrängt werden, damit die Lrat auf den 7weliten atz Die Entstehung unNsrfres

chter mehr Gelegenheit aben, aufnicht über- Strafrechts ist eine besonders komplizierte ache,
einstimmende Meinungen in der Gesellschaft aber s1e hatte 7weifellos mMi1t der 2AUS dem
achten. kanontischen ec herkommenden Inquisition.

Ks 1st selbstverständlich, daß mman eim Finden Die Inquisition WL aber eine Untersuchung in
VO  g Alternativen EeLw4s VO  w der eschichte lernen Glaubensdingen, un WAar eine unerhörte Ver-
ann. e1 fällt sofort auf, daß (wie WIr schon mischung VO  w} Kulturstrukturen, daß der Staat
Anfang agten) in der Antike das Staatsmonopol Formen des kanonischen Rechts 1m Wwe.  en

De  enrecht anwandte. Delikte sah mMan achfür strafrechtliche Verfolgung keineswegs die Re-
gel, o eher die Ausnahme War weder 1m alt- 2  ©® SOZUSAagCN als eine Ofm der Ketzere1 anıiıcht
jüdischen eCc noch 1im antiken oriechischen der Glaubensketzerei, sondern als Kulturketzerel.
echt: 1im römischen oder 1im altgermanischen Dadurch entstand ein Kurzschluß, un STAtt daß
ec bestand ein allgemeines strafrechtliches SY- eCc mit dem römischen ec gleichzeitig

das Strafrecht übernahm, hat inan de facto 1n Sa-StTtem. Spätere Historiker en wohl gemeint C1-

klären mussen, daß mMan oftensichtlicBEITRÄGE  Kultur hinausgéhen kann, die also auch außerhalb  reitung des :Späteren— kommen «mußte». Wir  müssen feststellen, daß bis 1200 kein Strafrecht in  der eigenen Kultur Geltung haben. Man versucht  sich von den Beschränkungen der eigenen Sprache  unserem Sinne bestanden hat. Wir beschränken  freizumachen, oder besser: vom eigenen Soziolekt.  uns hier auf das römische Recht, das meistentwik-  Erst dann kann es auf die Dauer möglich werden,  kelte Rechtssystem der Antike — dort gab es drei  Urteile zu fällen, die für die Zukunft des Delikt-  Kategorien von Personen: freie römische Bürger,  rechts von Wichtigkeit sein können. Denn inner-  freie nichtrömische Bürger und Sklaven. Bei der  halb der eigenen Kultur kann man eigentlich doch  ersten Kategorie war es üblich, Konflikte, die sich  nichts anderes tun als eine beschränkte Zahl von  aus einem Delikt ergeben hatten, zwischen den  Menschen auswählen und diese verurteilen, weil  Bürgern selbst auszutragen, möglichst unter An-  man keine Möglichkeit hat, alle zu verfolgen, die  wesenheit eines Richters. Nur gegen den Staat  tatsächlich auch Delikte begehen, aber deren Han-  selbst gerichtete und sehr schwere Aggressions-  deln nicht als solches definiert werden kann.  delikte wurden vom Staat verfolgt. Gegenüber den  In jüngster Zeit wurden Stimmen laut, die ein  freien nichtrömischen Bürgern war die Staats-  ganz neues Strafrecht suchen und fordern. Es soll  macht etwas größer und wurde ein Delikt häufiger  die Konflikte, die sich aus dem Verüben von De-  als gegen den Staat gerichtet ausgelegt. Nur hin-  likten ergeben, verstehen und lösen. Mit andern  sichtlich der Sklaven gab es unbeschränktes Ver-  Worten: Man sucht eine Alternative für das straf-  folgungsrecht, sowohl des Staates wie auch der  rechtliche System, ohne wieder in ein Hilfestel-  Herren. Sklaven konnten in vorläufige Haft ge-  lungsstrafrecht zu verfallen. Dabei versucht man  nommen, gefoltert, verurteilt und bestraft werden.  einzukalkulieren, daß in der Gesellschaft unter-  Delikte wurden also überwiegend privatrechtlich  schiedliche Meinungen darüber bestehen, was er-  abgetan, und das war nicht eine Unterentwicklung  laubt ist und was um jeden Preis verhindert werden  des römischen Rechts, sondern eine andere juristi-  muß; und daß die Mächtigen und die oberen ge-  sche Denkstruktur, die natürlich weniger auf Kon-  sellschaftlich-ökonomischen Schichten immer zhre  sens fußte. Delikte sind Konflikte zwischen Per-  Sicht auf das, was erlaubt ist, durchdrücken.  sonen und müssen zwischen ihnen selbst ausge-  Ein zentraler Punkt in einer solchen Sicht ist na-  tragen werden. In einem solchen «Prozeß» können  türlich, daß man versuchen muß, die Rolle des  Sichten auf das Erlaubte zur Konfliktlösung redu-  Staates zurückzudrängen. Der Staat hat sich — we-  ziert werden. Erst nach 1200 haben wir in unserer  nigstens in seinen strafrechtlichen Instituten —  Kultur begonnen, eine gründliche Umbildung vor-  überwiegend auf den Standpunkt des (falschen)  zunehmen: seit damals wurden alle Delikte primär  Konsenses gestellt; und tatsächlich kann der Staat  als Konflikte zwischen Staat und Delinquent aus-  es gar nicht anders. Die Rolle der Staatsanwalt-  gelegt; der Konflikt zwischen Bürger und Bürger  schaft müßte zurückgedrängt werden, damit die  trat auf den zweiten Platz. Die Entstehung unsres  Richter so mehr Gelegenheit haben, auf nicht über-  Strafrechts ist eine besonders komplizierte Sache,  einstimmende Meinungen in der Gesellschaft zu  aber sie hatte zweifellos zu tun mit der. aus dem  achten.  kanonischen Recht herkommenden Inquisition.  Es ist selbstverständlich, daß man beim Finden  Die Inquisition war aber eine Untersuchung in  von Alternativen etwas von der Geschichte lernen  Glaubensdingen, und es war eine unerhörte Ver-  kann. Dabei fällt sofort auf, daß (wie wir schon zu  mischung von Kulturstrukturen, daß der Staat  Anfang sagten) in der Antike das Staatsmonopol  Formen des kanonischen Rechts im weltlichen  Deliktenrecht anwandte. Delikte sah man nach  für strafrechtliche Verfolgung keineswegs die Re-  gel, sogar eher die Ausnahme war: weder im alt-  1200 sozusagen als eine Form der Ketzerei an, nicht  jüdischen Recht noch im antiken griechischen  der Glaubensketzerei, sondern als Kulturketzerei.  Recht; im römischen oder im altgermanischen  Dadurch entstand ein Kurzschluß, und statt daß  Recht bestand ein allgemeines strafrechtliches Sy-  unser Recht mit dem römischen Recht gleichzeitig  das Strafrecht übernahm, hat man de facto in Sa-  stem. Spätere Historiker haben wohl gemeint er-  klären zu müssen, daß man offensichtlich ... «da-  chen Strafrecht das römische Sklavenrecht einge-  mals noch nicht so weit gekommen war». Aber das  führt, einschließlich der Vorbeugungshaft, Folter,  Leibesstrafe usw. Zwar wurde in unserm moder-  ist eine einseitige evolutionistische historische In-  terpretation; denn man darf nie davon ausgehen,  nen Recht die Folter wenigstens in den etwas zivi-  daß eine spätere geschichtliche Entwicklung die  lisierten Ländern abgeschafft (sie kommt aber noch  einzig mögliche war und alles Frühere als Vorbe-  genug vor). Geblieben ist die Tatsache, daß je-  488«da- chen Strafrecht das römische Sklavenrecht einge-
mals och nicht weit gekommen ber das führt, einschließlic) der Vorbeugungshaft, Folter,

Leibesstrafe USW.,. Wr wurde in USCIM moder-ist eine einseltige evolutionistische historische In-
terpretation; enn mMan darf nie davon ausgehen, 1en Recht die Folter wenigstens in den etwaAas Z1V1-
daß eine spätere geschic  che ntwicklung die listerten Ländern abgeschafft (sie kommt aber och
einzig mögliche WT und alles Frühere als Vorbe- vor). Geblieben ist die Tatsache, daß Je-
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mand, sobald ihn eine Strafverfolgung ein- rechtigkeit i Deliktsfragen kann nicht die einsei-
geleitet WI1rd, seine Stellung als Rechtssubjekt VOCI- tige Handlung einer Obrigkeitsperson se1in, SON-

ern mul VO:  } AI Seliten kommen. Kın olcherert un! echtsobjekt wird, wle der Sklave ach
dem römischen Recht. Gedanke annn anscheinend besten verwirk-

Ks ist bedauerlich, daß der Name des Christen- licht werden in einer Rechtsprozeßstruktur Zw1-
LUMmMS mMIit dem Entstehen des Strafrechts verbunden schen 7wel gleichen Parteien, wlie WIr sS1e 1im Privat-

recht kennen. DIe dritte Bedeutung ist die der Te1l-iSt. uch hier annn inNnan VO einem ideologischen
Kurzschluß sprechen. Die christliche Ideologie sprechung, ein Gedanke, der VOT allem 1n den Psal-
VO Strafrecht WLr jahrhundertelang m1t dem Ver- TEn immerwieder mit dem Wort sedeka vortkommt.
geltungsgedanken verbunden, der aus den ibel- Freisprechung bedeutet, daß Gerechtigkeit AZ7zu
übersetzungen auf u1ls gekommen ist. Die bibli- da ist, die Ungerechtigkeit fortzuschafien. Wenn
sche Vergeltung WLl aber wieder unmittelbar mit das Ergebnis eines Juristischen Auftritts trand-
einem besonderen Gerechtigkeitsgedanken VCI1I- markung un! soz1lale Ausstoßung ist, dann 1st die
nüpft, der in Struktur und nha anders WArTr als Gerechtigkeit mißglückt und hat der Gerechtig-
der des Aristoteles. uch die zuteilende Gerech- keitspfleger sich selbst nıcht «wahr gemacht».
tigkeit des Aristoteles könnte wohl noch benutzt Nun kannn iN1dn natürlich beim Lesen obiger ] J)ar-
werden, aber auch S1e kommt auf ein privatrecht- legung die edingung stellen, daß das Strafrecht
es Strafrecht hinaus. Das Strafrecht in der An- jede Brandmarkung verhindern mMusse. Das aber
tike WAar sehr klein, un! be1 jedemi der geht nicht. Denn e1in staatliches Strafrecht, das sich
ibel, in beiden Testamenten, muß 114a das be- Zl Aufgabe auf Grund eines falschen Kon-
denken. Man kannn biblische Urteile niemals Z SC1L15CS Böses » zuzufügen, bringt damit zugleic ein
Unterstützung UMNSGLIES modernen Strafrec be- Brandmarkungsmotiv in seine Arbeit hinein. DIe
nutzen, aus dem infachen Grunde, weil 11A1l das einzige Lösung ware ein Strafrecht, das nicht mehr
damals nicht gekannt hat. das ergehen als Böses aufwelist er das ist ahnz

Dennoch 1st wohl möglich, und Gs ist OS unmöglich), oder eine Rechtspflege, die zeigt, Ww1e
sechr anziehend, siıch AUuSs der für eine HGE ein AFC. Delikte entstandener Konflikt wieder
Rechtsstruktur m1t Beziehung auf Deliktskonflikte AUS der Welt geschaflt wird. DIe beste Struktur
inspirieren lassen. ber das geht NUr, WEeE1111 man AFrur scheint die Gleichwertigkeit VO  ) 7zwel Par-

telen se1n, w1e S1e aus dem Privatrecht bekanntbereit ist, Abstand halten VO  ) dem, W 4S als ‚—

dernes Strafrecht gewachsen ist. DIiIe SC (7e- ist.
rechtigkeit, «die bekannte Sedeka», ist keine utel- Natürlich ist 1ne HEUE Rechtsstruktur nicht —

fort auf annehmbare Weise durchführbar Ks wirdlende Gerechtigkeit, sondern hat prinziple. dre1
Bedeutungen: a) die VO  w «Wahrmachung), die VO  D wohl och 1ne (seneration dauertn, bevor solche
KOnSCQUENZ , C) die VOoOoNn LFreisprechung. edanken Gemeingut werden können. Die CC

Unter der ersten mussen WIr verstehen, daß kann aber recht gut einen Beitrag Zu e Drauc.
jeder, der darauf A2US ist, Strafe zuzufügen, we1il der Bibel als Inspirationsquell eines: Rechts
in einer Situation ist, 1n der Strafe zufügen kannn l1efern.

Übersetzt VOll Dr Heinrich Mertensun darf, sich selbst damit in eine el Lage
bringt. Denn indem einer jemanden straft, Sagt
Maimonides, macht ihn damit seinem Bruder

ERMAN BILANCHIDie Konsequenzen der Strafe gehen auf Rechnung
des Strafers, un|:« oilt deshalb auch viele ale geboren 1024 1n Rotterdam. Er estudierte Rechts- un So7z1al-

überlegen, bevor INail ZUr Bestrafung schreitet. wissenschaften der KFreien Universität Amsterdam, PIO-
movierte 1956 1n Rechtswissenschaften (mit Position and

DIe 7zwelite Bedeutung, die der Konsequenz, ist die, Subject Matter of Criminology), ist se1it 1960 Professor für
Kriminologie der Freien Universität Amsterdam, grun-daß jeder ensch für die Konsequenzen sel1nes

Aandelns verantwortlich 1st. Gerechtigkeit darf dete 1961 un: leitet das Kriminologische Institut der Inı-
vers1ität. Kr veröfifentlichte UL Die des Strafens

nicht allein VO trafen ausgehen, sondern MU. (1 967) SOWI1e neben anderen Aufsätzen: Das Tsedeka-Modell
als Alternative ZU) konventionellen Strafrecht: Zeitschritftauch VO Delinquenten werden. Der e-

linquent 1sSt für se1in Handeln verantwortlich un:! für Theologie un! Evangelische Ethik 107/4: Kr ist Inıtliant
für mehr der weniger radikale Reformen des Strafrechts-

hat die Folgen seine;r Handlung gutzumachen. Ge- SYSTCMS.
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